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FÜR DEN NOTFALL
POLIZEI 110
FEUERWEHR/NOTARZTUND
RETTUNGSDIENST 112
KRANKEN- (0941) 19222
TRANSPORTE (0941) 19777
GIFTNOTRUFNÜRNBERG

(09 11) 3 98 24 51

ÄRZTL. BEREITSCHAFTSDIENST:
Von heute 13 Uhr, bis Donnerstag, 8
Uhr. Bei dringenden Krankheitsfällen
ist der ärztliche Bereitschaftsdienst
unter der Tel. 116 117 (bundesweit).
NOTDIENSTAPOTHEKEN:
➤ Nördlicher und östlicher Land-
kreis:Neue Apotheke, Regenstauf,
Tel. (0 94 02) 9 38 22 50 u. Hof-Apo-
theke,Wörth, Tel. (0 94 82) 9 03 93.
➤ Westlicher Landkreis: Rathaus-
Apotheke, Velburg, Tel. (0 91 82)
93 22 20 und Bernstein-Apotheke,
Nittendorf, Tel. ( 094 04) 44 47.
➤ Südlicher Landkreis: St. Georg-
Apotheke, Sünching, Tel. (0 94 80)
3 15 u. Moritz-Apotheke, Neutraub-
ling, Tel. (0 94 01) 9 30 30.
Bayernwerk: Störungsannahme: Tel.
28 00 33 66.

PETTENDORF/GONNERSDORF. Gleich
dreimal schlugen Einbrecher in den
vergangenen Tagen im nördlichen
Landkreis zu. Wie die Polizei mitteilt,
brach amWochenende ein Unbekann-
ter ins Pettendorfer Rathaus ein. Der
Täter schlug ein Fenster im Treppen-
haus ein und öffnete es durch den
Fenstergriff. Anschließend stieg er in
das Gebäude ein, brach dort sämtliche
verschlossenen Büroräume auf und
durchsuchte sie nach Brauchbarem.
Im Fundamt wurden teilweise die
Fundsachen entwendet, in einem an-
deren Raum wurde ein Möbeltresor
aus der Wand gehebelt und aufgebro-
chen. Dem Täter fielen unter anderem
ein Beamer, ein Kopiergerät, ein Lami-
niergerät, eine elektronische Briefwaa-
ge und diverse Schlüssel in die Hände.
Der Beuteschaden dürfte annähernd
1000 Euro, der angerichtete Sachscha-
den einige 1000 Euro betragen.

Auch eine Baufirma in der Petten-
dorfer Setzstraße suchte übers Wo-
chenende ein unbekannter Täter
heim. Auf dem umzäunten Gelände
wurde zunächst versucht, die Metall-
türe eines kleinen Gebäudes aufzuhe-
beln. Nachdem der Täter daran schei-
terte, schlug er kurzerhand die Fens-
terscheibe ein und entriegelte das
Fenster über den Fenstergriff. Aus dem
Gebäude, in dem nur Akten gelagert
sind, wurde nichts entwendet. Mögli-
cherweise stehen die beiden Einbrü-
che im Zusammenhang. Hinweise
nimmt die PI Nittendorf entgegen, Tel.
(0 94 04) 9 51 40.

In die Flucht geschlagen wurde ein
Einbrecher, der es am Dienstag um
1.20 Uhr auf ein Bürogebäude in der
Böhmerwaldstraße in Gonnersdorf ab-
gesehen hatte. Als er die Eingangstüre
aufhebeln wollte, überraschte ihn der
Firmeninhaber, der im gleichen Ge-
bäude wohnt. Der Einbrecher ergriff
ohne Beute die Flucht. Trotz einer so-
fortigen groß angelegten Fahndung
konnte der Einbrecher nicht gefasst
werden. Der vom Täter verursachte
Sachschaden beträgt 100 Euro. Die Po-
lizeiinspektion Regenstauf hat die Er-
mittlungen aufgenommen und bittet
um Hinweise. Wer Beobachtungen ge-
macht hat, wird gebeten, sich unter
der Tel. (0 94 02) 9311-0mit der Polizei-
inspektion Regenstauf in Verbindung
zu setzen.

KRIMINALITÄTDie Täter waren
in Pettendorf und Gonners-
dorf amWerk.

Einbrecher
schlugen
dreimal zu
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LANDKREIS. Morgen um 19.30 Uhr
wird im Prössl-Saal von Hainsacker
den Zuhörern schon etwas abver-
langt, wenn Erwin Hadwiger erzählt,
dass „genau heute vor 70 Jahren keine
50 Meter von hier entfernt an die 600
KZ-Häftlinge auf den Weitermarsch
nach Dachau warteten. Sie lagerten
auf der Prössl-Wiese, davon 8o Kran-
ke in der Scheune.“ 40 SS-ler bewach-
ten sie mit Schäferhunden. Neugieri-
ge Kinder wurden vor den Häftlingen
gewarnt. „Das sindMenschenfresser.“

Der 71-Jährige wird sie als abge-
magerte Gestalten in grau-blau ge-
streifter Häftlingskleidung und
Holzschuhen beschreiben. Auch
Buben um die 14 Jahre alt schlep-
pen sich. Sie kommen von Kall-
münz durch Schwaighausen und
lagern am Schönsteinerhof in Un-
terkaulhausen.

Kohlhäufl knackte Kurzschrift

Hauptscharführer Fritz Samigk,
der SS-Arbeitsdienstführer des
Außenlagers von Flossenbürg, er-
schießt einen Eier-Dieb. Ein Elender,
den der Schäferhund niederreißt,
wird zu Tode getreten. Insgesamt
zehn Tote gibt es. Der Bauer schickt
seine damals 14-jährige Tochter Maria
mit, dass sie sich kümmert, dass sie
Spaten und Pickel, das Werkzeug, das
man heute nicht mehr kaufen kann,
wieder bekommt. Die SS hat sie sich
zur Bestattung „ausgeliehen“. „Moidl,
drah di um“, sagt der SS-ler, dann
wirft er nackteMänner in die Grube.

Was man bislang vom Hörensagen
kannte, erhärten künftig weitere Fak-
ten. Die „Hersbrucker Notizen“ des
ZeitzeugenHans-Friedrich Lenz bestä-
tigen, dass der Evakuierungsmarsch
des KZ-Außenlagers Hersbruck in der
heutigen Großgemeinde Lappersdorf
Stationmachte. Lenz hatte sie in einer
heute unbenutzten Kurzschrift, der
Stolze-Schrey-Schrift, verfasst.

Die Notizen machten ihren Weg
aus dem Kriegsgefangenen-Lager in
Miesbach schließlich ins Zentralar-
chiv der evangelischen Kirche in
Darmstadt. Der in Lappersdorf ansäs-
sige Stenografie-Papst und ehemalige
Kirchenmusik-Professor Josef Kohl-
häufl hat sie „geknackt“ und in Lang-
schrift übertragen.

Pastor und Oberscharführer

Gerade das macht den Abend im
Prösslsaal zu einer Entdeckung: Tage-
buchautor Lenz ist eine der wider-
sprüchlichsten Persönlichkeiten, die
das Dritte Reich hervorbrachte. Lenz,
geboren 1902, war bis 1933 überzeug-
ter Nationalsozialist, schloss sich aber
bereits 1934 der „Bekennenden Kir-
che“ unter Martin Niemöller an. Lenz
vereinte das Unvereinbare: Er war
Oberscharführer der SS-Totenkopf-
verbände und Pastor. Er war das
Lamm imWolfspelz.

„Montagfrüh mit dem Rad bis
nach Hainsacker. Schwere Fahrt und
Riesenaufstieg.“ Zwei Marsch-
gruppen des Hersbrucker
KZ-Außenlagers nahmen
den Weg über Schwaighau-
sen und Hainsacker. Der
Montag, 16. April, vor
70 Jahren war ein
warmer Früh-

lingstag. Ein schlimmer Tag unserer
Geschichte. 300 Bomben gingen auf
Regensburg nieder und zerstörten das
Schienennetz. Lenz schrieb in sein Ta-
gebuch: „Umgingen Regensburg an
der Donau westlich“. Beim Elends-
marsch war Oberscharführer Lenz für
das Gepäck, die medizinische Versor-
gung und die Verpflegung der SS-Offi-
ziere zuständig. Wie der polnische
Häftling Kowalecki bestätigte, gehör-
te Lenz zur Widerstandsgruppe der
„Spitzköpfe“. Nicht zuletzt durch sei-
nen Einfluss wurde erreicht, dass die
3000 Häftlinge im Außenlager Hers-
bruck ordentlich evakuiert und
nicht, wie vorgesehen, im Messer-
schmitt-Stollen eingemauert und
gesprengt wurden. Für den Elends-
marsch gab es ein Schießverbot des

Lagerkommandanten Lud-
wig Schwarz, an das
sich die Wachmann-
schaften aber nicht
strikt hielten.

Lenz berichtet in seinen Hers-
brucker Notizen vom Besuch eines
katholischen Gottesdienstes. „Evange-
lium vom guten Hirten. Wie bewegt
mich das.“ Danach ging er zum Pfar-
rer. „Wurst!!!“, notiert er. Lenz sah sich
tatsächlich als guten Hirten, der seine
Schafe nicht verlässt. Der gute Hirte
heulte mit den Wölfen. Diese Span-
nung hätte jeden anderen Menschen
zerrissen. Er konnte sie auch nur mit
Drogen aushalten. Erwin Hadwiger
weiß aus den Akten: „Lenz nahm Pha-
nodorm, ein heute verbotenes, extrem
wirksames Schlafmittel.“

Erinnerungskultur gehört dazu

Seit der Gymnasiallehrer für Deutsch
und Geschichte in Pension ist, kann
er die Themen aufgreifen, die ihm un-
ter den Nägeln brennen. Zum
„Elendsmarsch“ kam er zwangsläufig.
Für den Lappersdorf-Band der Ge-
meinde, der im Herbst erscheint, hat
er den politischen Teil übernommen.

Dazu gehört für ihn auch Erinne-
rungskultur. Den Todesmarschwollte
Hadwiger nicht ausklammern.

Vier Jahre ist der Historiker schon
am Thema dran. Durch Zufall stieß er
auf die entscheidende Literatur. Ja-
nusz Krasinskis „Der Karren“ ist eine
1966 im Suhrkamp-Verlag erschiene-
ne Erzählung eines Überlebenden, der
auf ebendiesem „Elendsmarsch“ 200
Kilometer weit die Verpflegung der
SS-Offiziere zog. Und im christlichen
Brunnenverlag stieß er schließlich
auf das Bekenntnisbuch von Hans-
Friedrich Lenz mit dem Titel „Sagen
Sie Herr Pfarrer, wie kommen Sie zur
SS?“

Erwin Hadwiger hat übrigens mit
Bedacht den 16. April als Datum sei-
nes Gedächtnisses beim Prössl ge-
wählt. „Es ist auch der 70. Todestag
meines Vaters.“ Er wurde im österrei-
chischen Weinviertel von Rotarmis-
ten erschlagen. Hadwiger hat ihn nie
gesehen.

KRIEGSENDEDas geheime Ta-
gebuch des Hans-Friedrich
Lenz ist entziffert: Es be-
weist, dass am 16. April 1945
das Grauen der KZs auch
Lappersdorf gestreift hat.
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VON HELMUTWANNER, MZ

DerElendsmarsch vonHainsacker

Erwin Hadwiger recherchierte und stieß auf eine der schillerndsten Figuren der Nazizeit. Foto: Wanner

Professor Josef
Kohlhäufl
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„DIE ELENDSMÄRSCHE HERSBRUCK-DACHAU“

➤ Die SPDHainsacker veran-
staltet amDonnerstag um
19.30 Uhr im Landgasthof
Prössl in Hainsacker die Ge-
denkveranstaltung „Elends-
märsche Hersbruck-Dachau.
Stationen Hainsacker -
Schwaighausen.“
➤ Der Abend ist als Vortrag
und Podiumsgespräch ange-
legt. Referent ist Erwin Had-
wiger. Er berichtet unter an-
derem über die Ziele, den
Verlauf und die Verbrechen
bei denMärschen von Hers-
bruck nach Dachau.

➤ Als Gäste haben sich inter-
essanteMenschen angekün-
digt: Der Sohn und der Enkel
des Autors der „Hersbrucker
Notizen“, Hans-Friedrich
Lenz, werden aus Kaiserslau-
tern anreisen. Im Saal ist
auchMaria Schönsteiner, die
als 14-Jährige in Unterkaul-
hausen Zeuge der schlimms-
ten Brutalitäten wurde. Hans
Gassner, Möbelhändler aus
Kelheim, war als zehnjähri-
ger Bub Zeitzeuge des
Elendsmarsches in Saal a. d.
Donau.

➤ Die Gesprächsleitung für
die Veranstaltung hat der
Museumsleiter von Abens-
berg und Stadtrat Tobias
Hammerl (M.A.) übernom-
men. Unter anderem haben
zudem der Historiker Rainer
Ehm, Pfarrer Stefan Drechs-
ler, Karl Hoibl aus Sinzing
und Dr. Josef Müller aus
Painten ihre Teilnahme zuge-
sagt. Die musikalische Um-
rahmung des Abends im
Landgasthof Prössl überneh-
men Sepp Zauner und Gott-
hard Unger.

Oberscharführer Lenz
Foto: Hadwiger


